
MITTEILUNGSBLATT 

DES HEIMATVEREI S GROSSHANSDORF·SCHMALENBECK 

NUMMER 8 / AUGUST 1950 

LaChen und SChmunzeln 
mit Henry Harder und Josepha Stephan 

so nennen wir unseren Abend 

am Montag, 4. September, 20 Uhr, Im "Hamburger Wald" 
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Im 1. Tell des Programms: 

Bekanntes und Unbekanntes von Meistern des Humors 

Im 2. Tell: 
Von mristlimer Seefahrt und der Waterkant (hom und platt von't ganze Land) 

Karten 0,50 DM 

Vorverkauf bei N. Henningsen, Dörpstede 12 
Inge Knuth, Sieker Landstr. 198 
Textil Espert, Großhansdorf 
Emmy George, Hoisdorfer Landstr. 49 
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Sie kennen Henry Harder nicht, den Lautenspieler und .sänger? Auch 
nicht vom Rundfunk her? Seien Sie versichert, wenigstens für den Abend 
verjagt er die Sorgen. Einmal, vor zwei Jahren, war er bei uns und hat 
uns alle mitgerissen. Er vertont seine Vorträge zum größten Teil selbst 
und gibt den Charakter der Dichtungen in Melodie, Rhythmus und 

Mienenspiel köstlich einprägsam wieder. . 
J 0 s e p h aSt e p h a n kennen wir hier noch nicht. Aber Henry Harder ar, 

beitet mit ihr zusammen - das darf uns genügen. 

HEIMATVEREIN GROSSHANSDORF • SCHMALENBECK e. V. 



Qroßhansdorf vor dem ersten 'Weltkrieg 
Es war im Jahre 1909, als der Senat 
den im »Ausland« wohnenden Beamten 
auferlegte, ihre Wohnung auf Hambur. 
ger Gebiet zu verlegen . E5 war nicht 
leicht, aus schönster Lage in Blankenfse 
zu scheiden, um Gleichwertiges wieder, 
zufinden. Bergedorf bot ein schönes 
Viertel am Gehölz, aber auch stark 'ge, 
pfefferte Bodenpreise. Da waren noch 
die Hamburger Walddörfer. D as an, 
mutige Wohldorf war zu erreichen mit 
der Körtingschen Kleinbahn von Alt, 
Rahlstedt her, aber ein J ahresabonne, 
ment stellte sich auf weit über 300 Mk. 
Blieb noch Grof)hansdorf , Schmalen. 
beck, das von Wandertouren her in 
guter Erinnerung war. Hier betrug das 
Abonnement bis Ahrensburg 62 Mk. 
im Halbjahr und 12 Mk. im Monat. 
Der Frau sagte die Ortschaft ebenfalls 
zu, nur war es schmerzlich für sie zu 
hören, daß weder Gas noch Elektrizität 
vorhanden waren; aber der Gemeinde, 
vorsteher versicherte, daß diese Dinge 
bald kommen würden. Freilich dauerte 
die Einf ührung der Elektrizität doch 
12 Jahre, des Gasanschlusses 23 Jahre 
und des Was5eranschlusses zum Grund, 
stück 39 Jahre. Aber wir kauften ein 
passendes Grundstück am J äckbornsweg, 
wo damals schon 3 H äuser standen. 

Als Verwandte vernahmen, daß wir 
uns in Großhansdorf niederlassen wür~ 
den, erhob sich die Frage, wo denn 
dieses Großhansdorf gelegen wäre. 
N ach der Beschreibung des Zugangs 
von der Station Ahrensburg her fiel 
das Urteil: »Die sind ja wohl verrückt.« 
Zur Ehtschuldigung für diese Meinungs, 
äußerung muß angeführt werden, daß 
die damals 582 Einwohner zählende 
Ortschaft allerdings vom Verkehr etwas 
abseits gelegen war und nirgends eine 
Straßenlaterne einem Fremdling den 
Weg erleuchtete. Das Passieren der zu ' 
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mal bei Neumond stockfinsteren Eils' 
hor~t und des Mühlendammer Kamp 
war nicht jedermanns Sache. Beim Sich. 
nähern in diese Waldungen war mit, 
unter ein Abtasten des Walles mit dem 
Stock erforderlich, um den Eingang zu 
finden. Die hohen schönen Buchen 
hatten doch ihre Schattenseiten, aber 
die nachtwandlerische Sicherheit stellte 
sich alsbald ohne laterne ein. Ein 
kleiner intelligenter achbarsjunge. der 
noch nicht weiter gekommeß war als 
bis zum Mühlenteich und dem wir 
einmal die EIbe vorfüh ren wollten , 
verwunderte sich bei der Rückkehr 
nicht wenig über die Bogenlampen 
vor dem AItonaer Bahnhof. Er fragte, 
wer denn die Lampen da oben an, 
steckte. Sehr richtig war dann seine 
Bemerkung : »)Bei uns haben wir nur 
kleine Sterne u nd mit unter einen Mond.« 
Bemerkenswert war es doch, daß da, 
mals Siedler sich fanden, welche die 
bequeme Stadtwohnung gering achteten 
und die primitiven Verhältnisse unseres 
Ortes vorzogen. Ein von den Altvor, 
deren ererbter Urtrieb mu ß da zum 
Durchbruch geko mmen sein, ein Stück 
Erde zu besitzen und, von Wald und 
Feld umgeben, sich als König und 
Alleinherrscher zu fühlen. Wenn mir 
diese wenigen Siedler in der Erinne. 
rung auftauchen, glaube ich behaupten 
zu können, daß sie Naturliebe voll 
bewiesen haben. Allerdings haftete 
ihnen ein gut Teil Eigenbrötelei an; 
eigentliche Geselligkeit lag ihnen fern. 
Wir mußten alle die Petroleumlampe 
wieder liebgewinnen und unsern Wasser, 
bedarf mit der Handpumpe selbst hin. 
aufbefördern. 

Infolge Fehlens einer Müllabfuhr mußte 
der Hausherr sich selbst vor den H and. 
wagen spann en, um die f uhre nach 
zeitweilig recht entfernten Gruben zu 



belördern. Es kam hinzu, daß bei dem 
Fehlen von Gas Holz. und Späne. 
fuhren eine große Rolle spielten, wo. 
bei früher wenig Konkurrenz war. Aber 
das Leben bot doch nicht bloß Mühen 
und Entbehrungen städtischer Annehm. 
lichkeiten. Die ganz unentweihte Natur 
schenkte reichlich Freuden, wenn in 
der Maimitte die große Stunde des 
Waldes gekommen war, zartgrüne 
Schleier von Baum zu Baum sich 
spannten und dann schlagartig eine 
unerhörte Fülle von Grün sich von den 
großen Buchen ausgebreitet hatte. Das 
mit goldenen Sonnenstrahlen kontrastie. 
rende Laubgrün bot ein Bild, das, wenn 
auch nordisch geartet, solchem aus 
dem gepriesenen Süden an die Seite 
gestellt werden konnte. Zur Andacht 
stimmend im Reigen der Jahre war's 
immer das alte große Wunder. Wie. 
viele der alten Baumveteranen sind 
der Axt zum Opfer gefallen I Aber auch 
wenn die Natur schlief boten sich 
Wege dar von feinem Reiz, die selten 
von Menschen betreten wurden, in de. 
ren Abgelegenheit kein Laut des Ver, 
kehrs herü bertönte, Wege, wo von selbst 
sich Meditationen einstellen mußten. 
Bei der kleinen Einwohnerzahl wurde 
man, ob man wollte oder nicht, allmäh. 
lich mit fast jedem Einwohner und 
seinen Verhältnissen bekannt. Meine 
Frau und ich waren einmal in der 
Dorfstraße zu einem Besuch, da ging 
auf der anderen Straßenseite ein Ehe. 
paar mit einem Kinde vorbei, die kei, 
nerlei Besonderheiten aufwiesen, aber 
unser Gastgeber mußte ans Fenster und 
warf die Frage auf, was das für Leute 
wären. Einer der Anwesenden beruhigte 
ihn mit der Auskunft, "dat is de Swoger 
vun denn und denn«. 
Die Fahrt von Ahrensburg zur Stadt 
endigte im Hauptbahnhof. Der Fahr, 
plan erforderte aber, sorgfältig studiert 
zu werden, da einige Züge wohl zum 
Aussteigen, nicht aber zum Einsteigen 

benutzbar waren 1 ber Gegensatz w 
der elektrisierten Blankeneser Bahn 
mußte anfänglich das Gefühl erzeugen, 
im Exil zu leben. 
Nun zu den politischen Verhältnissen: 
An der Spitze stand ein Patriarch, ein 
ehemaliger Hansdorfer Hufner, der Ge. 
meindevorsteher B. In einem kleinen 
Zimmer der Dunkerschen Wirtschaft 
präsidierte er dem Gemeindeparlament. 
Bei dem Naturell der eingesessenen 
Abgeordneten dürfte es selten erhitzte 
Köpfe gegeben haben, zumal keine 
weltbewegenden Beschlüsse zu fassen 
waren. Die Harn burgische Landge, 
meindeordnung sah drei Kategorien 
Wähler vor. In der ersten hatten die 
Bauern ein überragendes Stimmgewicht. 
In der zweiten Kategorie waren die 
Hausbesitzer ; sie hatten es immerhin 
auf zwei Sitze gebracht. Der dritten 
Kategorie waren die Mieter zugewie, 
sen, deren Stimmen aber sehr leicht 
wogen und die auch nur spärlich ver. 
treten waren. Sie konnten sich den 
Gang zur Wahlurne sparen. Wie er. 
sichtlich, war die Demokratie noch ein 
sehr zartes Pflänzchen. Einen Sitz in 
der zweiten Kategorie hatte ein Nach, 
bar, der Registrator K., inne, ein ehren. 
fester, streitbarer Mann , der mit dem 
als Reaktionär geltenden Gemeinde, 
vorsteher manchen Strauß ausfocht und 
von ihm heimlich Pope genannt wurde. 
Der Gemeindevorsteher wurde in seinen 
Amtsgeschäften weitgehend ehrenamt, 
lich unterstützt von seinem Schwieger. 
sohn, dem Förster R., obwohl dieser 
auch noch die Geschäfte der Hambur, 
ger Feuerkasse versah. Später wurde 
noch als Schreibhilfe eine Dame hin, 
zugezogen, die im Laufe der Zeit voll, 
amtlich tätig wurde. Das war der Be, 
amtenstab der Gemeinde, der nur ge, 
ringe Kosten verursachte. Allerdings 
wurden einige Angelegenheiten von 
der Landherrenschaft in Hamburg 
wahrgenommen. 
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Zum Personal der Gemeinde kamen 
aber noch hierzu einige Wegearbei ter, die 
peinlich die Rasenrabatten an den 
Wegen pflegten und Ausbesserungen 
ausführten. Die Sauberkeit war einzig. 
artig. Heute müßte ein Regiment an. 
gestellt werden, um in ständiger Sisy. 
phosarbeit die frühere Ordnung wieder. 
herzustellen. Für den Wald waren in 
dieser Richtung einige staatliche Wald. 
arbeiter tätig; sie hatten nicht viel 
Kummer, da es sich höchstens um 
Butterbrotpapier von Sonntagsausflüg. 
lern handelte. Aber zum Personal der 
Gemeinde gehörte noch der Nacht. 
wächter, der eigentlich auf Feuer zu 
achten hatte und auf Großhansdorf be. 
schränkt war. Zu seinen Obliegenheiten 
gehörte es, von Zeit zu Zeit bei seinen 
Rundgängen kräftig ins Horn zu stoßen, 
um anzuzeigen, daß er auf dem Posten 
war. Ein mit dieser Einrichtung nicht 
Vertrauter mag wohl einen Schreck be. 
kommen haben, wenn plötzlich in der 
Dunkelheit vor ihm das Signal ertönte. 
Der Kleidung des biederen Martin ent. 
strömte immer eine Wolke des anhei. 
melnden Mettwurst. und Schinkenge. 
ruchs, da sein Domizil eine Räucher. 
kate war. Das Einkassieren der Kirchen. 
steuer war frei von bürokratischen 
Formen. Es wurde ehrenamtlich wahr. 
genommen von einem Altenteilerbauern 
und betrug 5 Mk. für Hausbesitzer im 
Jahr. Als meine Frau, die diesen noch 
nicht kannte, nach der Quittung fragte, 
wurde ihr bedeutet: »Mien N om is ... , 
ick heff hier mien Book, do schriew 
ick dat rin I" Sie wußte noch nicht, daß 
seine Familie schon 1583, gleich ande. 
ren Hufnern, urkundlich verzeichnet 
war und sicher schon ein paar hundert 
Jahre länger hier ansässig war. Die 
hohe Obrigkeit wurde ferner noch re. 
präsentiert durch einen Wachtmeister, 
der aber von der Landherrenschaft 
ressortierte. Kriminelle Delikte wie 
Diebstahl, Einbruch oder gar Totschlag, 
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waren wohi seit Menschengedenken ub. 
bekannt. Von ihm wurde auch die 
Hundesteuer eingezogen, die 5 Mk. im 
Jahr betrug, wobei noch eine schöne 
Steuermarke für das Halsband mitge. 
liefert wurde. Für die große Sicherheit 
war es bezeichnend, daß die Haustür 
kaum geschlossen zu werden brauchte. 
Auch Bedenken bei einer Abwesenheit 
von Monaten vom Haus gab es nicht. 
Bis zur Beendigung des ersten Welt. 
krieges zeigte sich auch kein Bett. 
ler und kaum ein Hausierer. Der 
dunkle Wald konnte als Schutzwall 
gegen die Außenwelt angesehen wer. 
den . Die Gemeindesteuer wurde von 
Hamburg eingezogen, sie betrug eine 
,>Einheit« der Staatssteuer und war 
minimal. 
Wenn ich versucht habe, die Verhältnisse 
in der Gemeinde mit wenigen Strichen 
zu skizzieren, so braucht kaum hinzu. 
gefügt zu werden, daß die Gemeinde 
das milde Szepter unserer Obrigkeit 
anerkannte. Auch die einfachen Ar. 
beiter hatten mit wenigen Ausnahmen 
ihr einfaches Häuschen. Ihre Seßhaf. 
tigkeit zog es nach sich, daß für extreme 
politische Bestrebungen kein Boden 
war. Mit der Inbetriebnahme der Wald. 
dörferbahn brach, wie zu erwarten war, 
eine neue Zeit an. Zwischen Saat und 
Ernte floß die Zeit bisher in immer 
gleichem Rhythmus dahin, jetzt war 
dem ländlichen Idyll ein Ziel gesetzt. 
Diese Entwicklung soll nicht behanddt 
werden, da sie von der Einwohner. 
schaft größtenteils selbst erlebt wurde. 
Wenn unter Straßenniveau im Bahn. 
hof Jungfernstieg halbstündlich in roten 
Lettern das Wort Großhansdorf auf. 
flammt, so ist das einem Manifest 
gleichzuachten, daß die Stadt -das alte 
Dorf endgültig einverleibt hat , wenn 
Großhansdorf auch territorial nach gUt 
500 Jahren von dein verflossenen Re· 
gime ausgebootet worden ist. 

Cäsar völsch. 



Mütter und Kinder bei den Zwergpferden 
Beim Morgengang durch die 90köpfige 
Herde entdeckte ich ein vermutlich in 
der letzten Nacht gefallenes Fohlen 
ohne betreuende Mutter. Vergeblich 
versuchte das N euge borene bei einer 
der grasenden Ponystuten zu saugen, 
überall wurde es abgelehnt. Gar nicht 
scheu, läßt es sich von mir anfassen 
und streicheln. Auf dem hingehaltenen 
Finger saugend, folgt es mir auf der 
Suche nach der Mutter. Es konnte nur 
eine der wenigen Stuten sein, die am 
Vortage noch nicht gefohlt hatten, und 
so fand ich denn bald die drei Jahre 

alte Shetland>Schimmelstute Komtesse, 
die über Nacht recht schlank geworden 
war. Vorsichtig kam ich mit ihrem Kind 
näher, aber ganz entschieden lehnte die 
Stute dieses Fohlen ab. 
Wiederholte Versuche mußten als aus­
sichtslos abgebrochen werden. Erst als 
wir Komtesse gehalftert in eine Stall> 
boxe brachten, mit sanfter Gewalt ihre 
Abwehr verhindernd, konnte das hung> 
rige Fohlen an das Gesäuge heran> 
kommen. Alle zwei Stunden wurde 
dieser Vorgang so lange wiederholt, 
bis das Säugen ohne Widerstand er> 

Generalversammlung auf der Koppel 

folgte. Am nächsten Tage schon konn> 
ten Mutter und Kind in die Herde zu, 
rück, wo Komtesse nun gen au so be> 
sorgt um ihr Fohlen war wie andere 
Ponystuten auch. 
Obgleich ich mit zwei weiteren Stuten 
Ahnliches erlebte, handelt es sich um 
Ausnahmen. Keine dieser drei Stuten 
wiederholte bei späteren Geburten ihr 
anomales Verhalten. 
Pechschwarz kam Malwines Fohlen an 
einem warmen Maimorgen zur Welt. 
Ein kräftiger Hengst. Während die gute 
Mutter ilin trockenleckte, kam er auf 

die zuerst noch wackeligen Beine, 
suchte das Gesäuge und genoß heftig 
schmatzend die erste reichlich vorhan> 
dene Milch. Anschließend ging es, wenn 
auch noch unbeholfen, über die Koppel, 
überallhin gefolgt von der besorgten 
Mutter. Ponysäuger haben in der ersten 
Jugend viel Schlafbedürfnis. In nächster 
Nähe grast dann die Mutter, um bei 
Gefahr den Schläfer mit der Schnauze 
oder mit dem Fuß wecken zu können. 
So unzertrennlich beobachtete ich am 
ersten Tag Malwine und ihr Fohlen. 
Am nächsten Tag fand ich den kleinen 
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Hengst von der Mutter verlassen am 
Waldrand liegen. Beim Näherkommen 
hörte ich ihn stöhnen; vier Stunden 
später war er an Darmentzündung ein. 

Die ganze Herde übereinstimmend in ihrem Tun 

gegangen. - Hat diese Mutter ihr 
krankes Kind verlassen, weil sie den 
bevorstehenden Tod instinktmäßig er, 
kannte? 
Ganz anders verhielt sich die Stute 
Marika, als sie kürzlich verfohlte. Ich 
fand sie morgens bei ihrem toten Foh. 
len stehen, es leckend und durch vor. 
sichtiges Schubsen zum Aufstehen auf. 
fordernd. Marika folgte mir, als ich 
den Kadaver fortschaffte, und sobald 
ich damit außer Sicht war, lief sie kla. 
gend wiehernd zurück nach der Stelle, 
wo das Fohlen Hel. Zwei Tage schrie 
diese Mutter nach ihrem Kind, immer 
wieder an den Platz der Geburt zu. 
rückkehrend. 
In der Regel fallen die Fohlen ohne 
menschliche Hilfe. Erstaunlich ist zu 
beobachten, wie schnell das eben ge. 
borene Füllen auf den Beinen ist, der 
Mutter folgt und auch im größten 
Durcheinander in der Herde die Mutter 
wiederfindet. Ivan Budnikowski. 

Schulbausorgen 
»Der Zustand ist unhaltbar!« - »Wir 
wollen doch in unsern Kindern weiter. 
leben \« - »Wir müssen für gute Schul. 
verhältnisse sorgen \« - »Alles, was wir 
tun, soll doch nur unsern Kindern 
gelten \« - »Für Erziehung und Schu. 
lung unserer Kinder darf uns kein Preis 
zu hoch sein, Schulräume müssen also 
unter allen Umständen gebaut wer. 
den \« »Die Gemeindevertretung 
muß uns unbedingt Schulraum ver. 
schaffen \« - - -
Das ist doch wohl die Meinung und 
das Drängen aller Eltern und sich 
sonstwie für unser allgemeines Wohl. 
ergehen verantwortlich Fühlenden.­

»Unerhört, die Gelder für Schulbauten 
zu verwenden, wo wir doch so bitter. 
nötig Wohnungen brauchen \« - ),Für 
Schulen werden die Gelder vergeudet, 
aber Wohnungen werden nicht ge. 
baut!« - »Wir sollten nur zu bestim. 
men haben, dann würden alle Gelder 
für Wohnungsbau verwendet \« -
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So und ähnlich kritisieren (meckern zu 
sagen wäre unhöflich) alle wohnungs. 
mäßig noch Unbefriedigten, selbst wenn 
sie Eltern schulpflichtiger Kinder sind . ­
»Und wenn wir schon Klassenräume 
bauen. dann wollen wir auch moderne 
Einrichtungen haben, dann müssen die 
Trennwände zwischen den Klassen voll 
versenkbar eingerichtet werden, da 
dürfen keine behindernden Mauer. 
pfeiler verbleiben \ - Und eine Hebe. 
bühne kann auch das Projekt nicht 
umwerfen, die kostet doch nur ver. 
hältnismäßig wenig und ist 50000 werb 
voll\« -
Das sind gewiß hoch zu schätzende 
Wünsche und Außerungen besonders 
Interessierter. - - -
»Es werden Ihnen DM 56000,- für 
den Bau bewilligt, d. h., daß die Ge. 
meinde keine größeren Sprünge machen 
darf, als ein Bauprojekt mit allerhöch. 
höchstens DM 70000,- Gesamtkosten 
einzureichen, denn eine Bewilligung 



weiterer Mittel ist ganz unmöglich.« -
Eindringlichste Ermahnungen und »Be. 
ratungen« dieses Inhalts, aber in här. 
teren Worten vorgebracht, erfolgten 
au<gerechnet seitens solcher Behörden. 
vertreter, deren H auptaufgabe es ist, 
für die Beschaffung von Schulraum -
wenn auch in weiterem Gebiet als nur 
innerhalb unserer Gemeinde - ängst. 
lieh bestrebt zu sein. -

Gleichzeitig bewegten sich mit über. 
geordneten Stellen geführte Verhand, 
lungen wegen Genehmigung des pro~ 
jektierten Gesam tbauvorha bens, das 
etwa den dreifachen Baukostenbetrag 
ausmachte, anscheinend in der letzten 
Verhandlungsphase, - - doch - ich 
habe in dieser Angelegenheit schon 
einmal einer Versammlung erklärt, daß 
es Zeiten gibt, wo es nicht richtig ist , 
über alle Einzelheiten zu berichten. 

Daß der Schulanbau in vollem Umfang 
finanziert wurde und in voller Größe 
des eingereichten Projektes in der Aus. 
führung begriffen ' ist , hat sich inzwi. 
sehen herumgesprochen. Das Tempo 
der Ausführung ist erkenn bar und be, 
rechtigt zu den best ~n H offnungen. Es 
kann nicht Aufgabe dieser Zeilen sein, 
Dankesurkunden zu verteilen, aber das 
sei doch schon heute gesagt, daß die 
Gemeinde ihren Dank besonders inner. 
halb des Ortes abzutragen hat. -
Doch nun endlich zu dem Punkt, der 
allgemein interessiert: Was dürfen wir 
erwarten? -

Ich könnte die Frage kurz beantworten: 
die Erfüllung der dringlichsten Wünsche 
in dem durch unsere heutigen Ver, 
hältnisse gezogenen Rahmen, wobei 
der leere Geldbeutel wohl die größte 
Rolle spielt. Anpassung an den Altbau 
zählt zu den wesentlichen Momenten, 
sowohl in architektonischer als auch in 
konstruktiver Hinsicht. Der Schulaltbau 
hat in jedem Geschoß 2 Klassen , die 
Erweiterung umfaßt im Erd. und Ober, 

geschoß je 3 Klassenräume. Im Dach~ 
geschoß enthält unsere alte Schule einen 
Klassenraum, in der Erweiterung treten 
2 Klassenräume als Gymnastikraum 
und als Werkraum hinzu. Neue und 
alte Klassen haben etwa gleiche Größen. 
Das neue Dachgeschoß nimmt w.eiter 
einen klassengroßen Raum für Samm. 
lungen und Ausstellungen und einen 
halb so großen Raum für Schtilarbeits. 
g'emeinschaften auf. 
In der Mitte 'des Gebäudes werden Ab. 
ortanlagen im Obergeschoß und über, 
wiegend im Erdgeschoß eingebaut. Sie 
werden ausstattungsmäßig so gehalten, 
daß sie auch in unser Großhans. 
dorf aus der Harn burgzeit hinein. 
passen. Damit wird endlich ein oe' 
"rechtigtes alks Argernis beseitigt, und 
der Jugend wird ein Maßstab für 
hygienische Selbstverständlichkeiten ge. 
geben. Ein besonderer Keller wird bei 
reibungslosem Zu. und Abgang Ab. 
stellmöglichkeit für Fahrräder bieten. 
Ob ein Teil des Altbaukellers für die 
Unterbringung weiterer Fahrräder frei 
gemacht werden kann, muß der Betrieb 
ergeben. Die neuen KeIJerräume kön, 
nen hierfür nicht in Anspruch genom, 
men werden, denn Heizungs, und Koks, 
raum sowie späteres Brausebad und 
spätere Lehrküche haben bereits ihre 
Ansprüche angemeldet. Brausebad und 
Lehrküche warten auf die für ihre Aus. 
stattung noch nicht \"erfügbaren Geld. 
mittel; ihre H errichtung wird also erst 
später erfolgen können. 
Daß Geldmittel ' nur in begrenztem 
Rahmen verfügbar sind, ist heute selbst. 
verständlich. Und daß unter solchen 
Umständen nicht alle Wünsche erfüllt 
werden können, ergibt sich zwangs. 
läufig. Es muß also alles das zurück. 
stehen, was sich auch später ohne Mehr. 
kostenaufwand gegenüber jetzt nach. 
holen läßt. Die konstruktiven Voraus. 
setzungen sind weitgehend geschaffen, 
so z. B. für ca. 4 m breite spätere 
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Offnungen zwischen allen Klassen im 
Erd. und Obergeschoß. Für Flure und 
Aborte sind Fliesenfußböden vorge. 
sehen, die Klassen erhalten Holzfuß. 
boden besonders widerstandsfäliiger 
Qualität. Alle Räume (außer Keller) 
erhalten Zentralheizun~. 

Der bisherige Schulhof wird größen, 
mäßig nicht mehr reichen. Wieweit 
seine Erweiterung schon als Sportplatz 
ausgebaut werden kann, ist noch eine 
Kostenfrage. Vorerst wollen wir mal 

sehen, daß der eigentliche Bau unter 
Dach kommt; qas Richtfest steht vor 
der Tür. 
Und wenn Gott und die Behörden 
wollen, dann werden wir in ein paar 
Monaten unsere Sorgen auf die Be, 
schaffung der Einrichtungsgegenstände 
richten können. Walter Holst. .. 
Diese aufklärenden Worte hat Herr 
Architekt W. Holst, der Vorsitzende 
des Bauausschusses, auf Bitte der Schrift, 
leitung geschrieben. 

Sport = Verein 

In der neuen Spielsaison, die unsere 
aktiven Sportler vom August bis zum 
Juni 1951 in Anspruch nehmen wird, 
werden 18 Fußball. und Handballmann, 
schaften unseres Sport.Vereins um die 
Ehre streiten, Sieger in ihren jeweiligen 
Staffeln zu werden. Das bedeutet, daß 
in der angege benen Zeit an rund 10 Sonn. 
tagen Pflichtspiele durchgeführt werden 
müssen; das bedeutet aber auch, daß 
während dieser Zeit rund 2000 aktive 
Sportler und mit ihnen eine noch grö. 
ßere Zahl von Schlachtenbummlern aus 
Groß.Hamburg nach Großhansdorf 
kommen werden. 
Unser Sport.Verein ist damit zu einem 
Faktor geworden, der in unserer Ge. 
meinde nicht übersehen werden kann. 
Die aktiven Sportler sind sich auch 
dessen bewußt, daß sie bei ihrem sport. 
lichen Auftreten unsere Gemeinde zu 
repräsentieren haben. Diese Verpflich. 
tung erwächst allein schon durch den 
Namen des Vereins, der sich schlicht: 
Sport.Verein Großhansdorf nennt. Wo 

also Spieler unseres Vereins auftreten, 
wird die Art ihres Auftretens zu einem 
gewissen Teil mit dem Namen unserer 
Gemeinde verbunden sein. Das wissen 
unsere Spieler genau so wie ihre Be. 
treuer: die Mannschaftsführer, die Ju. 
gendleiter und die Vorstandsmitglieder. 

Diese Pflicht zur Repräsentation zwingt 
unsere aktiven Sportler, nicht nur ihre 
technischen sportlichen Fähigkeiten 
ständig unter Kontrolle zu halten, son. 
dern auch die Art ihres Auftretens auf 
dem Spielfelde. Wir glauben, daß die 
neue Spielzeit in dieser Hinsicht keiner. 
lei Wünsche offen lassen wird. Die in 
der letzten Spielzeit geleistete Breiten, 
arbeit wird noch verstärkt durchgeführt 

T oto- und ROUChenreunde 
geben ins 

Zigarrenhaus Hellebrand 
Schrnalenbeck . Sieker Landstr. 191 

An- und Verkauf von Grundstücken, Beratung, Hypotheken, 

~ 
Aufteilungen, Bauplätze, Gartenpar~ 

J'Z _~ zellen, Grundstücke für Industrie, 
Handwerk, Handel u. Gewerbe, Land~ 

GrotenDiek53·Ruf: Ahten.bure 2294 wirtschaft. tlber 30 Jahre auf dem Grundstücksmarkt tätig 
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werden, zumal die Erfolge der letzten 
SRieb~eit die Bestätigung dieser Arbeit 
brachten ; sowohl eine Mädchen.Hand. 
ballmannschaft wie eine J ugend.Fuß. 
ballmannschaft errange; ihre Staffel. 
meisterschaft. Beide Mannschaften 
kämpften nach diesen Erfolgen um die 
Groß.Ham burger Meisterschaft, und 
beide scheiterten kurz vor dem Ziel 
an dem gleichen Gegner, der Polizei 
Hamburg. 
Nicht zuletzt diese Beweise der ge. 
leisteten sportlichen Arbeit bewirkten 
in den letzten Monaten ein ständiges 
Anwachsen der Mitgliederzahl ; mit be, 
sonderer Genugtuung kann hierbei fest. 

gestellt werden, daß der Zuwachs an 
aktiven und passiven Mitgliedern aus 
allen Kreisen unserer Gemeinde kommt. 
ohne Unterschied des Geldbeutels, der 
angestammten Heimat, der politischen 
oder konfessionellen Ansichten. 
In der neuen Spielzeit werden wir in 
Großhansdorf eine ganze Anzahl be. 
kannter Vereine begrüßen können, u. a. 
Barmbek. Uhlenhorst, Eilbek, Paloma, 
Stern.Pfeil und Urania. Wir bitten, die 
jeweiligen Anschläge zu beachten und 
die Spiele möglichst zahlreich zu be. 
suchen, da die Namen unserer Gegner 
für einen guten und interessanten Sport 
bürgen. SportNerein Qroßhansdorf. 

Ortstagebuch 

(Kino - Fußballtoto - Ausverkauf - Zuckerkrankheit - Fehlbetrag -
Neue Wohnungen und Geschäfte.) 

War kürzlich der Waldreitermann bei 
mir und hat gesehen, daß ich seit Jahr 
und Tag aufschreibe, was mir so im 
Orte auffällt und zu denken gibt. Hab 
ihn ruhig mal in meinem Büchlein 
blättern lassen. Haben dann darüber 
hin und her geredet, und hat er mich 
zuletzt gebeten, ihm von Monat zu 
Monat einen Teil abzugeben, wenn's 
über persönlicheDinge hinausgeht. Hab's 
mir überlegt. Hat was für sich, hat was 
gegen sich. Spricht aber mehr dafür als 
dagegen . Und so will ich's tun . 
Fang ich damit an, daß es mit dem 
allersei ts erwarteten Kino in Schmalen. 
beck nichts geworden ist. Einstweilen 
wenigstens nich t. Punktum ! könnt ich 
sagf:n. Muß aber hinzufügen, dafS zu. 
viel davon trompetet worden ist, als 
wär's eine fertige Sache, und weiß selbst, 
daß die unternehmungslustige Frau aus 
Hamburg, die den Plan und wohl auch 

TEXTIL ESPERT 

das nötige Geld hatte, vor allerlei 
Schwierigkeiten saß mit der Konkurrenz 
in den Nachbarorten. Ist damit nicht 
klar geworden und hat sang. und klang. 
los aufgegeben. So, nun wissen's alle, 
die wie ich bisher gehofft hatten , das 
Fahrgeld nach Volksdorf oder den zwei, 
maligen Fußmarsch nach Ahrensburg 
sparen zu können, und das waren nicht 
wenige. Schade! Aber Herr Falken. · 
hagen, der neue Herr im «Hamburger 
Wald«, ist ein kluger Wirt, und dürfen 
wir vielleicht vertrauen, daß er die 
Sache tatkräftig in die Hand nimmt. 
Erfahre aber soeben, daß Herr Wiegratz 
aus Hamburg, der schon früher mal 
bei Dunker in Großhansdorf ein Kino 
eingerichtet und nach einiger Zeit auf, 
gegeben hatte, in den nächsten Tagen 
im gleichen Hause neu beginnen will. 
Diesmal unter besseren technischen 
Bedingungen und mit guten, modernen 

5 

Ihre Einkaufsstätte! 
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Filmen, die es derzeit noch nicht in 
genügender Anzahl gab. Wird viele 
erfreuen, wenn's wirklich neue Sachen 
sind und nicht solche aus der Muskiste. 

In dieser Woche brüten alle Fußball. 
freunde wieder über ihrem Totozettel 
und hofft jeder, daß ihn das Glück 
diesmal trifft. Manch kleiner Gewinn 
ist schon im Orte ausgekehrt worden, 
und eine Frau, die 's besonders glJt 
brauchen konnte, hat ein Eigenheim 
im Toto bekommen. Das ist eine reelle 
Sache. Ein arges Stück war's dagegen 
mit dem Mann, von dem im ganzen Ort 
gesprochen wurde, er habe 54000 DM 
gewonnen. Ja, das hatte er selbst ver. 
breitet und darauf bei allen möglichen 
Leuten und in allen möglichen Ge. 
schäften gepumpt und auf Pump ge. 
kauft. War aber kein Wort wahr da. 
von, und versteh nicht ganz, wie die 
Geschäftsleute Schuhe und Kleidung, 
Schnaps und Lebensmittel daraufhin 
geben konnten. Ne, ne, 's war keine 
Eulenspiegelei und kein guter Witz, im 
Strafgesetzbuch heißt's anders. und zu­
mindest ist es eine Vorspiegelung fal­
scher Tatsachen. Hat sich ja auch die 
Polizei mit dem Schwindel bemühen 
müssen, und ob die Sache zu Ende ist, 
weiß ich nicht. 

Hab Anfang des Monats a1l meine 
Pfennige zusammenkratzen müssen. 
Warum? Natürlich weil Mutter den 
Ausverkauf nutzen wollte. Glaub nicht, 
daß die vergeßlichsten Leute den Tag, 
an dem 's losging, vergessen konnten, 
weil die Kinder überall mit Luftballons 
die besten Werber waren. Sollen tau_ 
send Ballons gewesen sein , die eine 
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Schuhfirma den Kindern geschenkt 
hatte, der Firmenname stand dra1,lf, 
aber die bunten Bälle arbeiteten für 
alle, die was zu verkaufen hatten. Und 
überall war's proppenvoll. Na ja, hat 
sich auch gelohnt, sagt Mutter. Mit 
Wäschesachen und Strümpfen kam sie 
nach Haus. War ganz angetan . Hab 
selber ein Paar Schuhe erstanden und 
bin zufrieden. Muß übrigens bei den 
vielen Menschen im Laden guten Ein_ 
druck gemacht haben, da eine nette 
Frau mich für den Verkäufer hielt und 
von mir etwas gezeigt haben wollte. 
Haben wir alle gelacht I Nun ist totale 
Ebbe in der Kasse. Das heißt : bei den 
Käufern , beileibe nicht bei den Ge. 
schäftsinhabern. 

Ein anderer Ausverkauf wär gleich mit 
zu vermelden, der weniger errreulich 
ist. Korea brachte die Hausfrauen in 
Verwirrung, und so kam die Zucker_ 
krankheit. Muß zugeben, daß Mutter 
auch kaufen wollte , aber als ich ihr 
klarmachte, daß sie im Kriegsf'llle eher 
Arger und achteile als Vorteile davon 
haben würde, unterließ sie es. Ist so 
töricht und egoistisch wie möglich, 
wenn einzelne den Gesamtorganismus 
der Wirtschaft auf solche Weise stören. 
Muß ich gleich eine andere Torheit 
anschließen, die damit zusammenhängt. 
Hat der Gemüsehändler Lütge aus 
Schmalenbeck einen alten Kriegskame­
raden in Hamburg besucht, der dort 
ein Geschäft mit Lebensmitteln führt. 
Findet Herr Lütge ihn dabei, wie er 
von einem LKW etliche Sack Zucker 
in seinen Laden schaffen läßt. Sagt der 
Freund, daß er am Nachmittag noch 
mehrere Sack kriegen würde. So er­
zählt Herr Lütge es nachher in seinem 
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Laden. Hat doch eine Kundin nichts 
Besseres zu tun, als im nächsten Ge. 
schäft vor den Leuten wichtig zu er. 
zählen: Lütge krie gt heute Nachmittag 
mehrere Sack Zucker! Sieh an, so hat 
sich das in ihrem Kopf verdreht, weil 
man so gern Schlechtes von den lieben 
Mitmenschen denkt und sich dann auch 
gern an einer Schlechtigkeit beteiligen 
möchte, wenn sie süß ist. Kommen 
denn auch richtig etliche Frauen bei 
Herrn Lütge an und tuscheln ihm die 
Frage zu: »Kann ich nicht ein Pfund 
von Ihrem Zucker abkriegen?« Glaub's 
wohl, daß Lütge da den Humor verlor. 
Schädigte ja das dum me Gerede seinen 
Ruf, so daß er der Sache energis<;h auf 
den Grund ging. Liegt nun bei ihm, 
ob er die Angelegenheit vors Gericbt 
bringt. Sollten doch alle Leute beden. 
ken, daß derartige Gerüchtemacherei 
strafbar ist, und würde manche Person, 
die sowas leichthin verbreitet, einen 
schönen Schreck kriegen, wenn sie 
plötzlich aufs Gericht besttllt und be. 
straft würde. Es ist allemal gut, wenn 
man das Maul halten kann. 

Erzähle ich doch viel, viel lieber das 
folgende Geschichtchen: Hatte Frau K. 
auf unserer Post, als sie ihren Schalter. 
dier.st beendete, einen Fehlbetrag von 
100 DM . Wem ähnliches passiert ist 
in einer Geldverwaltung, weiß, wie so. 
was an die ieren geht. Lief aber dies. 
mal wunderbar ab. Kam am nächsten 
Tage ein Kraftfahrer von den Sanella. 
Werken, legte 100 DM hin und sagte, 
die hätte er gestern zuviel in der Tasche 
gehabt, müßt' also zu wenig eingezablt 
haben. - Kann man frob sein, daß 
es solche Gesinnung noch gibt und 
bei den gratulieren , der Firma dazu I 

Viel tut sich's jetzt bei uns im Bauen. Ich 
könnt' nicht bauen, und wenn ich bei 
meinen Bekannten frage : alle möchten 
und keiner kann. Muß es Leute geben, 
die besser in der Welt zurechtkommen. 
Sind viele hübsche Häuser unter den 
neuen, und es muß auch wohl hier 
und da etwas Luft geben, wo die Men. 
schen gar eng gepfercht sind . Möcht' 
nur wünschen und hoffen, daß es bei 
den Umquartierungen, die nun mög, 
lieh sind, gerecht und einwandfrei zu. 
geht. Imponieren können einem die 
vielen neuen Läden, und besonders 
ihre Häufung an einigen Stellen wird 
von den Einkdufenden als wertvoll und 
zeitsparend gerühmt. Man sieht im Geiste, 
wie sich z. B. am Bahnhof Schmalen. 
beck mit der Zeit eine richtige Ge. 
schäftsgegend bildet : Apotheke, Lebens. 
mittel, Gemüse, Drogerie, Schlachterei, 
Textilien, nicht weit davon Meierei und 
Kunstladen, dazu eine Gaststätte. Was 
noch fehlen mag, wird schon kommen. 
So mag es auch in Großhansdorf und 
wohl auch an anderen Zentren werden. 
überall regt es sich , jeder sucht nach 
Möglichkeit sich zeitgemäß einzurichten. 
Etliche Friseure bieten sich an . Sollten 
sich alle Leute das Haar öfter schnei. 
den lassen , damit's für jeden Friseur 
klappt. Und sollten sich alle eine 
hübsche Frisur machen lassen, würde 
das Ortsbild nur verschönern. Auch 
Grabsteine sind neuerdings im Orte 
selbst zur Auswahl bereitgestellt. Dicht 
beim Friedhof ist das Lager, versteckt 
in einem Garten bei den Rauhen Bergen. 
Wird einem alles jetzt wieder bequem ge. 
macht von der Wiege bis zum Grabe -
nur Geld müßt' man haben. 
Wünsche allen , daß sie gut zurecht. 
kommen mögen I Bannigleev. 
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Briefe an den» Waldreiter« 
Privatstraßen. »Die Straßen der Siedlung natürlich . Era ve Staatsbürger I Alle Mi, 
Schmalenbeck sind Pri v a tst ra ß en nister loben Euch, Ihr unterhaltet sie ja. 
und sind von der Siedlung auf der e n Die Straßen, verskht sich - die Minister 
Kosten zu unterhalten .« So heißt es auch. Armes Land. Kein Geld? Na, das 
in dem Antwortbrief des Bürgermeisters habt Ihr dann um so mehr, Ihr Menschen 
im vorigen Heft. besonderer Klasse: mit Privatstraße, 
Auf deren Kosten also. Sieh mal einer vermutlich fürstlich ... 
an : eine neue Klasse Mensch, Mensch 
mit Privatstraße, vermutlich fürstlich .. . 
kann sich Privatstraßen leisten, sie seit 
22 Jahren - man denke - privat un, 
terhalten, privat begehen, befahren ... , 
zahlt selbstverständlich - nicht - we, 
niger Steuern, »Privatsteuern« oder 
Steuern ganz privat, mit einem Wort : 
führt innerhalb der Gemeinde Groß, 
hansdorf,Schmalenbeck ein gesondertes 
Privatdasein. 
Macht sich . Zur Nachahmung wärm, 
stens empfohlen. Wie ""äre es, Heimat, 
vertriebene, Born bengeschädigte, Woh, 
nungsuchende, wollt Ihr es mit dem 
Euch verbliebenen Idealismus nicht 
auch versuchen, ein Gelände aufzu, 
kaufen, zu parzellieren und Euch Privat, 
straßen anlegen? Geht herrlich . Ihr 
dürft sie ganz allein auf Eure Kosten 
bauen, der Staat schreibt Euc h 
vor, wie er sie haben will. Doch, das 
darf er, dafür ist er ja Staat. Ausglei, 
chende Gerechtigkeit. Ihr müßt Euch 
nur vor unlauteren Geschäftemachern 
hüten. Das ist Eure Sache. 
Im übrigen, wenn die Straße fertig ist, 
darf jeder darauf lustwandeln, lustfah, 
ren ... Wie, ist Privatstraße? Natürlich. 
Doch, Motorroller auch. Harmlos. Last, 
wagen? Fünftonner? Macht Löcher? 
Schlaglöcher? Ach so. Kleinigkeit. Da, 
für seid Ihr da. Greift nur hinein ins 
Beutelchenl Ihr dürft Eure Privatstraße 
zeitlebens unterhalten I Auf Eure Kosten 

Die andern haben dann ihr Privat, 
auto ... Verstehe, einige nur. Berich, 
tige gern. Siedlericus priv.tissimus. 

Walddörferbahn. »Vor kurzem habe ich 
in einer Tageszeitung gelesen, daß die 
Mitglieder des Bürgervereins der Wald, 
dörfer die Wiederherstellung der direk, 
ten Verbindung Walddörfer, Jungfern, 
stieg wünschten. ach dem Zeitungs, 
bericht hat der Verein eine Eingabe an 
di e H ochbahn gerichtet, in der vorge, 
schlagen wird, jedtn zweiten oder dritten 
Zug nach dem Jungfernstieg fahren zu 
lassen. 
Die Angelegenheit geht auch uns an. 
Auch Großhansdorf, Schmalenbeck ist 
Walddorf, nur leider kein harn burgi, 
sches mehr. Als feindliches Ausland 
haben wir im Bürgerverein dn Harn, 
burger Walddörfer nichts zu suchen. 
Ohne weireres sehen wir ein, daß die 
der hamburgischen Verwaltung unter, 
stehenden Ortschaften in den meisten 
Angelegenheiten für sich vorgehen 
müssen , - die Walddörferbahn aber 
geht auch uns an, und es wäre m. E. 
in beiderseitigem Interesse wünschens, 
wert, wenn wir in allen Fragen auf 
diesem Gebiet zusammengingen. Es 
wäre der jeweiligen Sache nicht förder, 
lieh , wenn das eine Pferd vorn, das 
andere hinten am Wagen zieht. Ich 
empfehle dem Heimatverein, hier den 
ersten Schritt zu tun.« w. 
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Mitteilungen 
In den Amtsausschuß wurde an Stelle des 
zum Amtmann gewählten Mitgliedes 
Maikowski Malermeister Deppen ge. 
wählt. Die Gemeinde Großhansdorf ist 
nunmehr durch die Herren Deppen, 
Lindenau, Stelzner vertreten. 

Wohnungsbau 1951. Wie Bürgermeister 
Stelzner in der letzten Gemeinderats. 
sitzung mitteilte, ist für das kom. 
mende Jahr im Bereich des Amtes A h; 
rensburg • Land der Bau von 97 Woh. 
nungen geplant. Davon entfallen auf 
Großhansdorf • Schmalenbeck 61, auf 
Hoisbüttel 16, Bünningst~dt 12 und 
Ahrensfelde 8. Die Zahlen bedeuten 
ein Mehrfaches gegenüber 1950. 

Waller Petersen brachte in seinem zweiten 
Vortrag außer den schon einmal ge. 

Für die Einmachzeit 

tjUUec - Dr,Utf, 

~ 
tutd -~ 

H. Kiehr - Großhansdorf 

Eisen- und Hausstandswaren 
Hoisdorfer Landstraße 58 - Ruf 2024 

zeigten Farbbildern, die anders gruppiert 
waren, eine Reihe neuer Aufnahmen 
aus dem Ortsgebiet: jeweils mehrere 
vom Deutschen Ring, aus dem Man. 
hagen park, vom großen See, Mühlen. 
damm, Iblendiek und vom Ponygestüt. 

Die Apotheke in Schmalenbeck hat in 
den Nachbargemeinden Hoisdorf, Oet. 
jendorf Sammelstellen eingerichtet, in 
denen Rezepte und Bestellungen auf. 
gegeben und die Waren empfangen 
werden können. Auch innerhalb des 
Ortsgebiets, in Beirnoor und am Bahn. 
hof Großhansdorf (am neuen Fahrrad. 
stand), ist eine Ausgabestelle eingerich. 
tet worden, in der z. B. die Bestellun. 
gen vormittags eingereicht und die 
Waren abends abgeholt werden können. 
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Unsere Leser bitten wir. 

sich bei Einkäufen auf 

den .. Wal d r e i t e r" 

zu beziehen! 
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Für die mir anläßlich meiner EMMIGEORGE 
Geschäfts eröffnung Feinkost - Konfitüren. Weine - Spirituosen 

erwiesenen Aufmerksamkeiten Kaffee· Tee· Kakao 
spreche ich hiermit meinen ver- Geflügel auf Vorbestellung 

bindlichsten Dank aus. Hoisdorfer Landstroße 49 - Ruf 2636 

Täglich frische KONDITOREIWAREN - SAHNE. geschlagen, '/. Pfd. 1,- DM 
S 0 N N TAG S VER KAU F von Konditoreiwaren, Sahne und Milch 10-13 Uhr 

rp arkhöteL 11lanhagen 
1 N H. A. J . A. M Ö L L E R 

SCHMALENBECK. FERNRUF 2681 

DAS HAUS FÜR FESTLICHKEITEN UND FAMILIENFEIERN 

Sch ri Et lei tu n g: Nicolaus Henningsen . Schmalenbeck. Dörpstede 12, Ruf Ahrensburg 2187. Ve rl ag des 
Heimatvereins Großhansdorf.Schmalenbeck E. V., SchmaJenbeck. 0 ru c k: Fr. A. Schmidt Ww. EP 400. 
Hamburg 11, Zeugh.usmarkt 32 I Zuschriften an: Heimatverein Großhansdorf und Schmalenbeck, E. V. 
Erscheint im letzten Drittel jedes Monats. Ausgabe an Mitglieder des Vereins kostenlos. Bestellgeld für den 

. Botendienst jede Nummer 5 Dpf. 
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GROSSHANSDORF - MüHLENDAMM 38 
Damen - Herren - Frisiersalon 
Parfümerie - ToIlettenwaren 
HeIß- und Kalt - Dauerwelle 

NEU I Apparatlose 01 - Dauerwelle 
LOCKWELL 

Infra - Lux - Bestrahlungen gegen 
Haarausfall 

REINHOLD JESKE 
Friseurmeister 

I NEUEROFFNUNGI 
Am 1. September 1950 eröffne ich 
ein neu einger i chtetes 

MEI EREI-GESCHÄ FT 
Es wird mein Bestreben sein, mei .. er 
verehrten Kundschaft bel n i edrigen 
Preisen gut e War e zu bi e t e n. 
Mit bester Empfehlung 

PAUL BRÜNNING 

Schmiede Schlosserei 
Fahrräder - Fahrradrepar-aturen - Ersatzteillager 

letzt in meinen neuerbauten Räumen 

_ H U GO BE H R MAN 1:'1, Schmiedemeister 

Lumberiacks Demnächst beginnen wieder die 
in Manchester und Velveton mit Plaid. wöchentlichen 
fu tte r in mo dernen Farben ab 38,50 

Manchesterhosen KIN 0 
mit Rundbund und Umschlag in ver. - Veranstaltungen 
schiedenen Farb en ab . . .. . . 22,50 in der Gaststätte earl Dunker 

Großhansdorf HERBERT KASTORF 
D as Fa c h g e s c h ä f t fü r Herren •• 
Knaben. und Berufskleid un g Achten Sie auf die PI a kat el 
A h re n s b u r g. Ma nhage ner All ee 19 11111111111111111111 11 1111 111111111 111111 1111111111111 111111111111111111111111111111111111111111 

~e Pai&e und doch ~eitiit 
im Spezialgeschäft für Weine und Sf4iritU(;Uft. 
F. P. SCHWARZ. Schmalenbeck. Grotendiek 2 

"Ha.rnburger Wald" 
bevorzug t die gute Küche für 

Gesellschaften, Hochzeiten, Vereine 

Solide Preise 

WAL TE R FA L K E N HA GEN Ru f 21 86 
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'Füe die ~u$.w~e": 
SCHUH-GROPPE 
Schrnalenbeck, "Hamburger Waldu 

11111111111111111111111111111111111 111111111111111111111111 111 111 111 111 111 1111 11 111 111 1111 1111 1111 11 11111 11 111111111111111111111 11111111111111111111111111 11 11111111111111111 11 11 1111 111 1111111111 11 11 11 

A llen, die meiner aus A nlaß der In be­
triebn ahme meiner 

WcJdd&~-+~ 
gedacht haben, dan k e idt allf diesem 
Wege herzlich, 

ER ICH MUL L, Apo theker 
Schma len beck 

Nun wird's aber Zeit. 
an d i e Farbe zu d e nken! 

Alle Farben und Lacke liefert 
Drogerie HER B. B E 0 A R F 
Sieker landstr., gegenüber Schlachter Reuter 

FOT 0 sachen - FOT 0 arbeiten 

Fußbodenlack - Bootslack 
Luftlack und Emaillelacke 
sowie alle Farben für innen 
und außen nur vom Fachmann' 

J. Z I E M 5 5 E N 
Tapeten , Farben , Seifen 

Schmalenbeck ' Sieke r Landstraße 143 

Milch· Meierei-Produkte 
Feinkost 

i n b ester Q u a lit ä t 
HUBERT HALFPAP 

Strehl' s Eis -Pavillon Scbm alenbeck ' ~assenkam p 

am Bahnhof Großhansdorf Zentralheizungen 
empfieblt 

Eis mit Schlagsa h ne und Früch te n 
Schokoladen· Konfitüren 

Keks - Gebäck 
Taba kwaren 

Neu a n lag e n und 
Reparaturen 

J ohann Gottschalk 
D en Fü hrerschein fü r alle Klassen durch V [ E R B,E R GEN / Fe r n r u f 2108 

Fahrschule ]epsen 1111111111111111 11111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111 

jetzt auch ltuetiJ~ftJ(l 

Autos fürSelbstfohrer feine Fleisch- und"*' 
Ruf 2970 

Schm alen beck, Kolenbargen 

Wohin gehen wir am Sonntag? 
Ins Bahnhofs -Restaurant 
und (afe Grofihansdorf 

Hamburger KOche 
Gepflegte Getränke 

MUSIK 
Renovierte Räume 

Wurstwaren 

GROSS H ANS DO RF 

Wöhrendamm 35 

FemTllf 2436 

SCHMALEN B ECK 

A hrensfelder Weg 5 

gegenüber dem Walddörfe rbahnhof 

H. L A. UM AN N 111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111 
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Futter - v. Düngemittel 
kaufen Sie preiswert und gut ein im 

Le bensmittelgeschäft 

HEINRICH KANINCK 
Schmalenbeck 

gegenüber dem Bahnhof· Ruf 2008 
Spezialität: Hühnerfutter 

Bringen Sie schon jetzt Ihre 

B LEYLE-RE PA RATU REN 
zu H. D 0 R IN G 

Schmalenbeck, gegenüber der Post 

Für die zahlreichen Aufmerksamkeiten an· 
läßlich der Eröffnung meiner 

Gaststätte 
spreche ich meinen herzlichen Da.nk aus. 

WILL Y BRITZKE 
Schmalenbeck, am Bahnhof 

.. . Uhdden~ 
aus der Kaffeerösterei 

Hans Langzauner 
AHRENSBURG 
Manhagener Allee 9 

Konsum-Mischung 125 g DM 2,95 

Garage. zu vermieten 

liefert gut und preiswert 

ERHARD HAMANN 

CJ'Cafkijche'C 1J-ef'Cieb 
A h ren 5 bur g bei Hamburg 
Manhagener Allee 47 . Tel. 2458 
Fa m i I i e n . 0 ruck s a eh e n innerhalb 24 Stunden 

.J. H. BA L THASER 
Kolonialwaren, Kaffee u. Tee 

Gegründet 1876 zu Hamburg 

jetzt Schmalenbeck 
Sieker LandstraBe 243a 

Maschinen - Strickerei 
Anfertigung von 

Strickwaren aller Art 

Frau M. HOCH, Papenwisch, Behelfsheim 

In meinem modernen K ü h I rau m 
für die Kunden jederzeit 

Fleisch und Wurst in erster Güte 
PauZ Reuter 

SCHMALENBECK, Siek er Landstr. 203 
Ruf 2107 

G. J. Körner u. Sohn 
Bau- und Möbeltischlerei 

Senger, Dörpstede 12 A ll e R e par a t ure n 
Schmalenbeck A h ren s f eid e, Ahrensfelder Redder 28 . Ruf 2866 

t 
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G RAB ·STEI NEin jeder A u sführung 
,",OHN BRÄGAS HAMBURG . OHLSDOR F 
AUSSTELLUNGSLAGER : AL BERT E. ROHDE, Großhansdorf,Schmalenbeck 

Bei den Rauben Bergen 48, gegenüber dem Friedhof · Ruf 2855 
Zahlungserleichterung • Unverbi ndliche Besichtigung u. Beratung jederzei t 

BESCHRIFTUNG VON GRABSTEINEN 

ERD- UND FEUERBESTATTUNGEN 
AHRENSBURGER BESTATTUNGS-INSTITUT 

GRESSMANN & TlMMERMANN 
GROSSHANSDORF I Hoisdorfer Landstr. 30 I Ruf 291 6 

Eigener O berführungswagen I Alle mit dem Trauerfall verbundenen W ege werden 
kos ten I os erledigt I Auf Wunsch soforUger Haus be s uch 


